
Ein Schultag auf dem Wasser
Ökoaktivist Pascal Rösler sensibilisiert Realschüler, die sich dann auf dem SUP versuchen

Penzberg – Mit seiner Serie von
Wasser-Schultagen machte Pascal
Rösler kurz vor Ferienbeginn Sta-
tion an der Heinrich-Campen-
donk-Realschule. Alle vier Klassen
der achten Jahrgangsstufe nah-
men daran teil. Begonnen hatte
der Tag mit einer Vorführung des
Dokumentarfilms „2467 km – Eine
Reise bis ans Schwarze Meer“, der
zeigt, wie Rösler vor zwei Jahren
auf dem Stand-Up-Paddle-Board
(SUP) startete, um 63 Tage später
die Donaumündung zu erreichen.
Anschließend durchliefen die rund
hundert Schüler in kleineren Grup-
penvierStationenamFohnsee,um
mehr Achtsamkeit für das Wasser
und das eigene Leben zu gewin-
nen. Den Abschluss bildete eine
gemeinsame SUP-Tour unter fach-
kundiger Anleitung am See.

„Nimm drei“ lautet das Credo,
wenn Pascal Rösler in die Natur
geht. Nimm drei – das bedeutet:
Nimm drei Gegenstände aus der
Natur mit, die dort nicht hingehö-
ren: von der Bierdose über die Scho-
koriegel-Folie bis hin zur weggewor-
fenen Cola-Flasche: Rösler schult al-
le Sinne. Dabei hatte der Unrat am
Ufer gar nichts direkt mit dem The-
ma des Tages zu tun: Wasser. Das
Wasser und Pascal Rösler haben
eine ganz besondere Beziehung.
Wenn man wie er wochenlang auf
Isar und Donau unterwegs ist und
am Ende ins Schwarze Meer hinaus-
paddelt, dann baut sich eben ein
anderes Gefühl für das Wasser auf.

Rösler und sein Team tourten seit
Anfang Juli durch Bayern, um Schü-
lern von der 5. bis zur 10. Klasse die
Themen Naturschutz und Wasser-
qualität sowie den Erhalt der Umwelt
näher zu bringen. Angefangen hatte
alles am 20. Juli 2016: Rösler geht in
München an den Start, erreicht nach
505 Flusskilometern und zwölf Tagen
die österreichische Hauptstadt Wien

– und sammelt 8.500 Euro Spenden
für lokale Wasserschutzprojekte. Die
Gründung des gemeinnützigen Ver-
eins Pure Water for Generations ein
Jahr später war der zweite Schritt.

Der nächste folgte dann im Juni
2017 mit dem zweiten Stand-Up-
Paddel-Projekt. Es führte Rösler von
München bis ins Schwarze Meer.
„Der Film sollte die Jugendlichen erst
einmal in die Thematik einstimmen
und sie dafür sensibilisieren“, erklär-
te Rösler nach der Vorführung im
Kino P. Mit den gewonnenen Ein-
drücken fiel es so manchem Schüler
leichter, sich auf die Übungen am
See einzulassen: „Mit einem Seil ha-
ben wir dann die 2.467 Kilometer
nachgelegt“, berichtete ein Schüler.

Rösler ist dankbar für seine vie-
len – auch stillen – Helfer. Da wä-
ren Claudia und Markus Wenzl, die
ohne viel Tamtam ihr Kino P. für die
Vorführung des Films zur Verfügung
gestellt haben, die Leitung der Real-
schule, die das Projekt unkompliziert
befürwortete, die am Fohnsee auf
Campingplatz und Wirtschaft zustän-
digen Betreiber, die der SUP-Aktion
zustimmten oder die Münchner In-
vestmentfirma Golding Capital Part-
ners, welche die Boards finanzierte.

Während Rösler den Vormittag
gestaltete, führte André Wacke von
Sunnawind die Achtklässler zunächst
via Trockenübungen in die wichtigs-
ten Grundsätze beim Stand-up-Pad-
deling ein. Es ist nämlich gar nicht
so einfach, das Paddel richtig zu
führen und einen guten Stand auf
dem Board zu finden. Unterhaltsame
spielerische Trockenübungendienten
den Jugendlichen als Vorbereitung
auf dem Wasser. Für viele war es ihre
SUP-Premiere, in jedem Fall ein Teil
bleibender Erinnerungen. Die Schü-
ler lobten die Aktion ausnahmslos:
„Klar, wir sind keine Lehrer“, resü-
mierte Rösler, „und fordern etwas
ganz anderes als in der Schule.“ sg

Schau leichter aus, als es ist: Während André Wacke bombensicher auf
dem Board steht, wackelt es bei den Schülern noch ganz schön. Für An-
fänger gilt deshalb: erst knien, dann stehen.

Kurz notiert

Neuer Urmel für
den Urmel-Preis
Penzberg – Seit 2005 verleiht die
Stadt alle zwei Jahre den „Penzber-
ger Urmel“ an Autoren und Illus-
tratoren von deutschsprachigen
Kinder- und Jugendbüchern. An-
geregt hatte dies Urmelvater Max
Kruse, der mit seinem „Urmel aus
dem Eis“ eine Kultfigur schuf. Bei
der Vergabe des Preises sind vor
allem zwei Kriterien ausschlagge-
bend: Zum einen muss es sich um
einen Text handeln, der in span-
nender und kindgerechter Sprache
geschrieben ist, zum anderen sol-

len die Illustrationen die jeweilige
Zielgruppe begeistern. Der nächs-
te „Urmel“ wird im Oktober verlie-
hen, und er wird ein anderer sein
(Foto). „Die alte Figur hat ausge-
dient“, so Katrin Fügener von der
Stadtbücherei.Und:„Wirhattendas
Glück,dasseinZerspanungsmecha-
niker der Blechverarbeitungsfirma
Bechtold aus Weilheim für sein Ge-
sellenstück die Bücher aus Alumini-
um gefertigt hat, welche als Podest
für den Urmel dienen.“ Die Weilhei-
mer Schlosserei Zirngibl hat diese
dann verbunden. Der Urmel selbst
wurde wieder von Bechtold gefer-
tigt. Auf den Seiten der Bücher kön-
nen dann in Zukunft die jeweiligen
Preisträger eingraviert werden. au

Elefant mit Sprachfehler:
Vorlesewettbewerb der Grundschüler
Penzberg – Aufgeregt steht Jonas vor der Tür des Musiksaals der Bürgermeis-
ter-Prandl-Grundschule. Der Viertklässler ist einer von vier aus seiner Jahrgangs-
stufe, welche sich gleich der Jury beim diesjährigen Vorlesewettbewerb stellen.
„Ich lese aus meinem Lieblingsbuch“, sagt Jonas. Und dieses Buch heißt: „Die
höchst wundersame Reise zum Ende der Welt.“ Dann gesellt sich Victoria dazu,
die sich eine heitere, gereimte Geschichte ausgesucht hat. Mit „Kamfu mir hel-
fen?“ von Barbara Schmidt will sie punkten. Als sich die Türe öffnet, stürmen die
Schüler der 2. Klassen auf den Gang, gefolgt von Lesesieger Abdussamed aus
der 2c, der mit Ulli Schuberts „Der Filmstar“ den ersten Platz holte. Eine ganze
Woche beschäftigen sich die Schüler der 2. bis 4. Klassen mit dem Lesen. Dazu
wurden Bücher aus der Stadtbücherei ausgeliehen, Arbeitsaufträge zu den Bü-
chern bearbeitet, Referate zum Lieblingsbuch gehalten und im Internet nach
Informationen über die Autoren geforscht. Lesekurse in kleinen Gruppen fanden
ebenso statt wie die Arbeit mit der Internetplattform Antolin, wobei die Lehrer
von zahlreichen Eltern unterstützt wurden. „Wir wollen die Lesekompetenz der
Schüler steigern und wieder vermehrt das Interesse und den Spaß an Büchern
wecken“, so Rektor Lars Schumann. Dann endlich war es soweit, Victoria, Jonas
und zwei weitere Schüler aus der 4. Jahrgangsstufe durften ihre Lieblingstexte
der Jury vortragen. Am Ende hatte Victoria die Nase vorne. Mit sicherer Stimme
erzählte sie die bezaubernde Geschichte des lädierten Elefanten, der wegen sei-
ner krummen und geschwollenen Nase einen Sprachfehler hat. au
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